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Workshops mit Schülerinnen und Schülern

- Geschäftsmodelle in der Digitalwirtschaft

- Gesundheitliche Auswirkungen – Cybermobbing – Onlinesucht

- Datenschutz und Privatsphäre

- Falschnachrichten und Desinformation

- Strategien zur Reduktion von Bildschirmzeit

- Selbstbild und Schönheitsideale



Das Wissen zu übermässigem 
Konsum hoch. Das Problem ist 
das Handeln. Die Unterstützung 
der Eltern ist gefragt.

Erkenntnis aus 
der Umfrage Medien-workshops



Spam in WhatsApp-Gruppen ist 
ein grosses Thema. 

Erkenntnis aus 
den Medien-workshops



WaCha?
Warum Chatte Ich Eigentlich ?

1

ja nein

2

ja nein

Wurde es schon gesagt ?3

ja nein

Beat Richert
Medienkompetenz & Datenernährung
079 880 89 28 | www.beatrichert.net





Das Verbot digitaler Geräte in der 
Unterstufe an der Kantonsschule 
Freudenberg soll bis auf weiteres 
beibehalten werden.

Ansage der 
Schulleitung



Welche Haltung zu 
Jugendlichen und 
digitalen Medien 
bietet sich an?







Sie sind die Expert:innen 
Ihrer Kinder.

Jedes Kind ist anders.



Manche brauchen mehr 
Regeln. Manche weniger.



Jede Situation 
ist anders.



Die Sorge um die Jugend 
ist nicht neu.



Sorge um die Jugend im digitalen Zeitalter



Nichts Neues:
Sorge um negativen Medieneinfluss

§ Katholische Kirche 1542 bis 1966 
«Index Librorum Prohibitorum»
Verzeichnis verbotener Bücher 

§ 18. Jh.: Debatte um «gefährliche 
Literatur», z.B. Briefe über die Erziehung 
der Frauenzimmer (1773)

§ Joachim Heinrich Campe, 
Wörterbuch (1809)
Lesesucht, die unmässige, 
ungeregelte auf Kosten anderer nötiger 
Beschäftigungen befriedigte Begierde zu 
lesen, sich durch Bücherlesen zu 
vergnügen.



Mit Gleichaltrigen Zeit verbringen

Danah Boyd
Jugend-und-Internet-Forscherin

«Wenn die Jugendlichen in der vernetzten 
Öffentlichkeit unterwegs sind, wollen sie mit 
Freundinnen und Freunden Zeit verbringen 
und von Gleichaltrigen erkannt werden.»



Welche Erfahrungen mit Medien machten Sie 
als Jugendliche:r in Ihrer Herkunftsfamilie?

Diskussion



Mediatisierung





MIKE-Studie
Kinder: 6 – 13 Jahre
seit 2015 alle zwei Jahre

JAMES-Studie
Jugendliche: 12 – 19 Jahre
Seit 2010 alle zwei Jahre



- Repräsentative CH-Erhebung zu Jugendlichen 
und Medien der ZHAW

- erstmals 2010, neuste Erhebung 2022

- 1200 Schweizer Jugendliche 

- 12- bis 19-Jährige

- Deutsch-/Westschweiz/Tessin

- alle Bildungsschichten



https://sarah.genner.cc/uploads/5/1/4/1/51412037/
ratgeber_medienkompetenz.pdf





https://www.researchgate.net/publication/259970800_Digitale_Demenz_Mythen_und
_wissenschaftliche_Befundlage_zur_Auswirkung_von_Internetnutzung 



Medienwirkungen:
Korrelation und Kausalität

Eine Korrelation (=gleichzeitiges Auftreten zweier Phänomene) 
ist nicht automatisch auch eine Kausalität (=Ursache-Wirkungs-Zusammenhang). 



https://www.zhaw.ch/storage/psychologie/upload/forschung/medienpsychologie/james/
jamesfocus/JAMESfocus_2013_Mediennutzung_und_Schulleistung.pdf
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Welche Erfahrungen mit digitalen Medien 
machen Sie heute mit Ihren Kindern?

Diskussion





Kompensatorische Nutzung
vs. 

Komplementäre Nutzung
____

• Wie häufig und wie lange wird gespielt / gechattet?
• In welchem sozialen Kontext?
• Was tun Jugendliche in ihrer restlichen Freizeit?
• Wie ist das soziale Umfeld der Jugendlichen?







https://www.researchgate.net/publication/358887813_From_Attention-Grabbing_to_Calm_Technology



Früherkennung & Behandlung 
von Onlinesucht
-Erste Anzeichen: sozialer Rückzug, Vernachlässigen von Hobbys, 

Schulversagen, Bewegungsmangel
-Reaktion von Nahestehenden ist angezeigt

-Allfällige Behandlung muss klären:
- Welche Funktion hat die Mediennutzung für die betroffene Person?
- Welche Schwierigkeiten liegen dem exzessiven Verhalten zu Grunde?

Wie bei jeder Verhaltenssucht!



Frontallappen erst ab Anfang 20 fertig entwickelt.
Limiten setzen notwendig!



Blaue Lichtanteile unterdrücken das Hormon Melatonin, 
das für einen gesunden Schlaf zentral ist.



Gesundheit und ständige 
digitale Erreichbarkeit

+ -
- Notruf
- Health Tracking
- Big Data für 
  medizinische Forschung
- Jobzufriedenheit dank 
  mobil-flexiblem Arbeiten

- Verkehrsunfälle
- Schlafstörungen
- Datensicherheit
- Burnout
- Onlinesucht
- Augenschäden
- Haltungsschäden
- Strahlung



Was fasziniert 
Jugendliche an 
digitalen Medien?



Psychologische Entwicklungsaufgaben 
im Jugendalter

– Selbsterforschung & Identitätsentwicklung

– Loslösung vom Elternhaus

– Austesten von Grenzen

– Testen neuer Beziehungen



Kommunikation mit Gleichaltrigen

52

– Soziales Feedback ist für Teenager zentral

– Früher: stundenlanges Telefonieren, 

Heute: WhatsApp, Tiktok, Snapchat, Instagram, Online-

Gamen

– Freiraum für Teenager



Grenzen setzen,
Freiräume lassen



Altersfreigaben für Games und Filme









«Erst wenn das Internet 
zensiert & das letzte 
Killerspiel verboten ist, 
werdet ihr erkennen, 
dass ihr eure Kinder 
doch erziehen müsst.»
Kommentar aus einem Onlinegameforum



Was Eltern tun können

- Sich informieren und eigener Medienkompetenz vertrauen

- Mit Kindern über Medienerfahrungen reden

- Mit gutem Beispiel voran gehen: Eltern sind Vorbilder

- Klare Grenzen setzen, das Üben von Selbstdisziplin unterstützen 

- Nachtruhe ohne digitale Medien unterstützen (z.B. Handys ausserhalb des Zimmers aufladen)

- Angemessene Kommunikation mit anderen fördern (offline und online), mit Kindern über 
Gewalt und Sexualität reden, kritischen Umgang mit Informationen und Bildern fördern

- “Own your family time” (z.B. keine Geräte während gemeinsamen Mahlzeiten)



https://www.skppsc.ch/de/wp-
content/uploads/sites/2/2016/12/rechtcybermobbing.pdf





https://www.zhaw.ch/storage/psychologie/upload/forschung/medienpsychologie/Factsheet_Cybermobbing.pdf



Faustregeln zur Medienerziehung

Einen positiven Medienumgang vorleben wirkt 
stärker als verbale Medienerziehung.

Je weniger eigene Vorstellungen und Werte 
vorhanden sind, desto stärker wirken Medieninhalte.
z.B. Pornografie, Gewalt, Werbung, Körperbilder



Was Jugendliche stark macht

64

- Unterstützendes soziales Umfeld
- Vertrauenspersonen
- Sich Hilfe holen können
- Zuwendung

- Medienkompetenz



Gefäss          Steine              Kiesel                Sand

Zeit            Prioritäten      Dringlichkeiten     Ablenkungen





Danke!


